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I

EINLEITUNG

1. Problemstellung und Positionen

Die schier nicht mehr zu überblickende Forschungsliteratur zu den Eprehen

des Spätmittelalters und der frühen Neuzeit nötigt zu einer stringenten Ab-

grenzung und Gewichtung des Gegenstands folgender Untersuchung.

Diese Arbeit ist kein Beitrag zur Stadtgeschichtsforschung1) im verfassungs-

mäßigen oder wirtschaftshistorischen Sinne, obwohl beide Gebiete miteinbezo-

gen werden. Vielmehr stellt folgende Arbeit einen Beitrag zur sozial- bzw.
gesellschaftshistorischen Forschung dieser Ubergangsepoche dar. 2) 1m Mittel-

punkt steht die Thematik der Bedingungen, Außerungsformen und Kräfte so-

zialer Disharmonien in Reichsstädten des süddeutschen Raumes zwischen 1485

und 1525.

Die leitende allgemeine Fragestellung ist daher: Welche Strukturen, Kräfte und

Motivationen lassen Konflikte innerhalb der jeweiligen Stadtgesellschaft als Pro-

teste oder Auseinandersetzungen manifest werden?

1) Zur Situation der Stadtgeschichtsforschung vgl. den Beitrag von Herwig

Lubenow, Neue Aspekte der Stadtgeschichtsforschung. (1977) -Hierin wird

der Schwerpunkt der Stadt geschichtsforschung auf Rechts- und Verfassungs-

verhältnissen deutlich, ebenso die Konzentration auf das mittelalterliche

Städtewesen.

2) Mit dem Zeitraum 1485-1525 wird eine Epoche des Ubergangs erfaßt, die

nach traditioneller Periodisierung teils dem Spätmittelalter teils der frühen

Neuzeit angehört. Wir halten uns im folgenden an diese Begriffe, obwohl

gerade für den Prozeß der sozialen Differenzierung und damit zusammen-

hängenden Außerungsformen hier keine epochalen Grenzen zu ziehen sind.

Periodisierungsfragen liegen jedoch nicht in unserem Interesse und werden

daher nicht thematisiert.

LU
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Auf die Abgrenzung von Begriffen wie Revolution, frühbürgerliche Revolution,

Bürgerkämpfe, Revolte u.ä. ist in der wissenschaftlichen Diskussion großer

Scharfsinn verwandt worden, was jedoch häufig nur zu einer empirischen Dif-

ferenzierung geführt hat, wobei die Diskussion am eigentlichen Inhalt vorbei-
geht und manchmal in Anachronismusverdacht geriet. 1)

1) a) R. Koselleck, Der neuzeitliche Revolutionsbegriff als geschichtliche Kate-

gorie, in: Studium Generale 22,1969, S. 825 -838. -Wir stimmen überein

mit Kosell~k, ebda., S. 825: "Es ist klar, daß der Bedeutungsinhalt von

'Revolution' nicht in seiner schlagwortartigen Verwendung und Verwendbar-

keit aufgeht. Vielmehr indiziert 'Revolution' zugleich Umsturz, Bürgerkrieg

oder langfristigen Wandel, also Ereignisse und Strukturen, die tief in unse-

ren Alltag hineinreichen." Jedoch nicht mehr stimmen wir ihm zu, daß für

das 16. Jh. der Begriff Revolution nicht anzuwenden ist, sondern Aus-

drücke wie Zusammenrottung, Empörung, Aufstand, Aufruhr, Rebellion,

innerer Krieg, Bürgerkrieg, Glaubenskämpfe. V gl. ebda., S. 828.

b) Literaturhinweise zur Revolutionsforschung und -theorie der frühen

Neuzeit:

-Robert Forster und Jack P. Greene (Hrsgg.) , Preconditions of Revolution

of Revolution in Early Modern Europe, Baltimore/London 1970.

-Urs Jaggi und Sven Papcke (Hrsgg.), Revolution und Theorie 1. Mate-

rialien zum bürgerlichen Revolutionsverständnis, Frankfurt a.M. 1974.

-Martha Ellis Fran<;ois, Revolts in late Medieval and Early Modern Europe:

A Spiral Model, in: Journal of Interdisciplinary History, V, 1, Summer

1974, S. 19-43.

-G.P. Mayer, Revolutionstheorie heute. Ein kritischer Oberblick in histo-

rischer Absicht, in: GG, SH 2,1976.

-W. Reinhard, Theorie und Empirie bei der Erforschung frühneuzeitlicher

Volksaufstände, in: Festschrift E. Hassinger, 1977.

-Ch. Tilly, Hauptformen kollektiver Aktion in Westeuropa 1500-1975, in:

GG 3, 1977.

-H. Schilling, Der Aufstand der Niederlande: Bürgerliche Revolution oder

Elitenkonflikt?in: GG, SH 2,1976.

-B. Töpfer, Volksbewegung, Ideologie und gesellschaftlicher Fortschritt

in der Epoche des entwickelten Feudalismus, in: ZfG 25, 1977.
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Auf dem Hintergrund krisenhafter Tendenzen1) jener Jahrzehnte, die schoni! 

vorher veranlagt wurden, thematisieren wir den Zusammenhang von verfas-

sungsmäßigen (politisch-rechtliche Differenzierung) und sozioökonomischen

(wirtschaftliche und gesellschaftliche Differenzierung) Strukturen innerhalb

der Stadtgesellschaften, die in den Städten Oppositionen hervorgerufen und

zu einer sozialen Protestbewegung geführt haben.

Der gewählte Zeitraum ist gerechtfertigt, da gerade in diesen Dezennien sich

die innerstädtischen Auseinandersetzungen zwischen opponierenden Schichten

der Stadtbevölkerung häuften. 2) Drei Themenkomplexe werden, unter Verwen-

dung des empirischen Materials, dargestellt anhand von drei Fallstudien: die

innerstädtischen Auseinandersetzungen am jeweiligen Individualereignis (Ver-

lauf und Ausgang), der Inhalt des Konflikts und grundsätzliche Ideen (Kon-

fliktsinhalt und Idee), sowie die Trägerschaft des Protestes (OPpositionelle

Kräfte). Unter Verwendung der Forschungsliteratur versuchen wir den sozia-

len Differenzierungsprozeß innerhalb der Stadt gesellschaften , im Sinne eines

Erklärungsmodells der Protestbewegung, zu analysieren. Ursachen, Motive,

strukturelle Bedingungen der Auseinandersetzungen werden hier aus einem

gesellschaftlichen Wandel (soziale Differenzierung) qualitativ erklärt.

-H.R. Trevor -Roper, Religion, Reformation und sozialer Umbruch, 1967.

-Jürgen Bücking und Hans-Christoph Rublack, Der Bauernkrieg in den

vorder- und oberösterreichischen Ländern und in der Stadt Würzburg.

Ansätze zu einer Theorie des Bauernkriegs, in: Bauernkriegsstudien,

hsg. v. Bernd Moeller, Schriften d. Vereins f. Ref.gesch. Nr. 189,

Jg. 82, 2/83, Gütersloh 1975, S. 47-68.

Diese Literaturliste kann natürlich nur eine Auswahl sein. Daraufhin zuwei-

sen ist noch, daß sich mit der revolutionären Bewegung unseres Zeitraums

niemand theoretisch auseinandersetzt, abgesehen von M. Franoois' Beitrag.

1) Zum krisen haften Charakter der Zeit und zum Problem der Krise an sich

I sei hier nur verwiesen auf: -Peter Blickle (Hg.), Revolte und Revolution! 
in Europa. München 1975. -Martin Jänicke (Hg), Herrschaft und Krise.

Opladen 1973.

2) V gl. Maschke, Deutsche Städte am Ausgang des Mittelalters, in: Beiträge

zur Geschichte der Städte Mitteleuropas, Bd. 3, 1974, hrsg. von W. Rausch,

S. 40, Anmerkung 206: zwischen 1481 und 1530 zählt Maschke 82 Städte-

unruhen mit steigendem Häufigkeitsgrad seit Beginn des 16. Jhs.
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Nicht thematisiert, als selbständige Bereiche der Analyse, werden Reformation

und Bauernkrieg bzw. frühbürgerliche Revolution 1) und ihr Zusammenhang

mit den innerstädtischen Auseinandersetzungen. Unsere Vorgehensweise ist

eine umgekehrte: ausgehend von den oppositionellen Aktionen in den süddeut-

schen Reichsstädten, anhand der drei Fallstudien, wird der Frage nach Rolle

und Funktion des religiösen Faktors in den Auseinandersetzungen nachgegan-

gen.

Zum Thema der städtischen Aufstandsbewegung in der vor- und reformatori-

schen Epoche bzw. frühbürgerlichen Revolution sind, trotz Hinweise auf
deren Stellenwert 2) , kaum vergleichende oder umfassende Darstellungen vor-

handen.3)

1) Dazu verweisen wir, ausgewählt aus der Fülle der Publikationen, auf:

-Rainer Wohlfeil (Hrsg.), Reformation oder frühbürgerliche Revolution,

MÜnchen 1972.

-Ders., (Hrsg.), Der Bauernkrieg 1524-26. Bauernkrieg und Reformation,

MÜnchen 1975.

"
-Peter Blickle, Die Revolution von 1525, München 1977.

-Richard van Dülmen, Reformation als Revolution, München 1977.

-Thomas Nipperdey, Reformation, Revolution, Utopie, Göttingen 1975.

-Illustrierte Geschichte der deutschen frühbürgerlichen Revolution,

Autorenkollektiv: Adolf Laube, Max Steinmetz, Gunter Vogler,

Berlin 1974.

2) VgI. dazu: -Adolf Laube, Die Volksbewegungen in Deutschland von

1470 -1517. Ursachen und Charakter, in: Revolte und Revolution in

Europa, hsrg. v. Peter Blickle, München 1975 (= HZ, Beitr. 4, NF),

S. 84-98; vor allem S. 85/86. -Auch GÜnter Vogler, Marx, Engels und

die Konzeption einer frühbürgerlichen Revolution in Deutschland, in:

Reformation oder frühbürgerliche Revolution, hrsg. v. Rainer Wohlfeil,

München 1972, S. 187-204; G. Vogler zieht eine Zwischenbilanz der For-

schungspositionen und betont die Lückenhaftigkeit der Forschung in

Bezug auf das Bürgertum.

3) VgI. A. Laube, Volksbewegungen, S. 85.
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Im Hauptinteresse der Forschung des Zeitraums stand meist die Reformation

und die bäuerliche Bewegung .1) In Bezug auf die Städte wurde die Einführung

der Reformation, das Verhältnis Stadt bzw. Bürgertum zur Kirche oder die
Verbindung der Städte mit dem Bauernkrieg problematisiert und erforscht. 2)

Daher sieht man sich immer noch gezwungen, auf Kurt Kasers Werk 3) zurück-

zugreifen, welches zumindest einen Oberblick der Aufstände in den Städten

bietet, sich in seinem Hauptteil jedoch mit dem Speyerer Aufstand 1512 aus-

einandersetzt. Kaser, ausgehend von den sozialen Verhältnissen in den Städten

an der Wende vom 15. zum 16. Jh., kommt zum Ergebnis, daß die Städteauf-

stände von 1509 -1514 als städtische Revolutionen anzusehen seien. Dem Cha-
rakter nach 4) also 'sozialistisch' sind, denn es beteiligten sich sowohl bürger-

liche als auch plebejische Elemente. 5)

1) Johannes Schildhauer, Soziale, politische und religiöse Auseinandersetzun-

gen in den Hansestädten Stralsund, Rostock und Wismar im ersten Drittel

des 16. Jahrhunderts. Weimar 1959. Vorwort, S. VII: "So galt das Interes-

se früherer Forscher nur in den seltensten Fällen den wirtschaftlich-sozia-

len Kämpfen und der Lage der unteren und mittleren Schichten der städti-

schen Bevölkerung."

2} Stellvertretend sei genannt:

Bernd Moeller (Hrsg.), Stadt und Kirche im 16. Jahrhundert. Gütersloh

1978 (= Schriften des Vereins für Reformationsgeschichte. Bd. 190).

3) Kurt Kaser. Politische und soziale Bewegungen im deutschen Bürgertum zu

Beginn des 16. Jahrhunderts mit besonderer Rücksicht auf den Speyerer-

Aufstand im Jahre 1512. Stuttgart 1899.

4) Eine umfassende Diskussion über den Charakter der politischen und sozia-

len Bewegung in den Städten um 15. und 16. Jh. erfolgte schon im soge-

nannten Methodenstreit zu Beginn unseres Jahrhunderts. Zwei Positionen

entwickelten sich: 1. Hinweis auf die Bedeutung des Kleinbürgertums und

der Plebejer = sozialistischer Charakter. vertreten von K. Lamprecht.

2. den mehr bürgerlichen Charakter der Aufstände. mit den Handwerkern

als Trägerschaft. betonte M. Lenz.

5) Vgl. Kaser, Politische und soziale Bewegung. 1899, Vorwort.

-~~
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Kaser unterteilt den zeitlichen Ablauf der städtischen Bewegungen in 3 Perio-

den 1): "die rein politischen Kämpfe zwischen Handwerkern und Geschlechtern

im 14. und 15. Jh. ", "die reicher nüancierte, vorwiegend aus sozialen und

religiösen Verhältnissen hervorgehende Bewegung zur Zeit der Reformation"

und "als Mittelglied eine Gruppe städtischer Revolutionen, welche in den Be-

ginn des 16. Jh. fallen." Den allgemeinen Charakter der Bewegungen des

15. Jhs. typisiert Kaser als politische Städteaufstände2), im 16. Jh. wandelt

sich der Charakter: die soziale Bewegung trat in den Vordergrund, der Pöbel

will sich an die Macht bringen 3). was Kaser als sozialistische Tendenz wer-

tet.4)

Karl Czok5) prägte den Begriff der "Bürgerkämpfe" für die städtischen Be-

wegungen vom 13. bis zum 16. Jh. Er versteht darunter "Auseinandersetzun-

gen zwischen machthabenden Geschlechtern und bürgerlicher Opposition unter

Beteiligung der Stadtarmut um das Stadtregiment".6)

Diese Bürgerkämpfe sind" Ausdruck der Krise in Deutschland. doch keines-
wegs allgemeiner Verfallserscheinungen. ,,7) Czok faßt die innerstädtischen

1) Kaser. ebda.. Einleitung. S. 1.

2) VgI. ebda.. S. 23: als "Ringen der bei den maßgebenden Stände um die

Macht."

3) VgI. ebda., S. 23 und S. 12: die Trägerschaft bezeichnet Kaser als "trübe

Masse des aus den verschiedensten Quellen zusammengeströmten Proletariats

im engeren Sinn".

4) VgI. ebda., S. 31

5) Karl C zok. Städtische Volksbewegungen im deutschen Spätmittelalter. Ein

Beitrag zu Bürgerkämpfen und innerstädtischen Bewegungen während der

frühbürgerlichen Revolution. Leipzig 1963 (Maschinenschrift).

6)Ebda..S.4.

7) Ebda.. S. 4 u. S. 5: Czoks Ausgangsthese lautet: "Entwicklung und Aus-

gang der Bürgerkämpfe in den deutschen Städten sind deutlich ein Beweis

I dafür. daß sie trotz mancher wirtschaftlicher, verfassungspolitischer Unter-

schiede keinen allgemeinen Verfall erlebt haben; denn es handelte sich bei

~
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Auseinandersetzungen vom 13. bis tief ins 16. Jh. hinein als eine Epoche zu-

sammen. Dieser weit gespannte Zeitraum hindert den Autor, gerade bei der

Bestimmung der Trägerschaft, dementsprechend zu differenzieren. wie es die

sozioökonomischen Veränderungen. auf welche er sich weitgehend stützt, er-

fordert hätten. Daher bleiben die Ergebnisse sehr generell und wenig aus-

sagekräftig: "Die Auseinandersetzungen um die Macht im Stadtregiment vom

13. bis ins 15. Jh. trugen eindeutig entsprechend ihrem sozialen Inhalt und

ihrer politischen Ziele bürgerlichen Charakter. Die Stadtarmut beteiligte sich
an ihnen, trat aber weder selbständig. noch mit eigenem Programm auf. ,,1)

Czok sieht den "Höhepunkt der Bürgerkämpfe im 14. Jh. ,,2), kündet jedoch
"eine höhere Entwicklungsstufe ,,3) der innerstädtischen Bewegungen zur Zeit

der Reformation und des Bauernkrieges an.

C zok kommt zu folgenden. hier verkürzt wiedergegebenen Thesen 4):

Die städtischen Bewegungen zur Zeit der Reformation und des Bauernkriegs ,

waren der Höhepunkt einer Entwicklung von politischen und sozialen Aus-

den Bewegungen und Aufstän~en der bürgerlichen Opposition keinesfalls

in erster Linie um ein Aufbegehren der ärmsten Schichten der Stadtbevöl-

kerung , die mit revolutionären Zielen ihre verzweifelte soziale und politisch

rechtlose Lage zu ändern suchte. Führer und Haupttriebkräfte stellte das

Bürgertum, wenn sich auch die Stadtarmut oder wenigstens Teile von ihr

diesem anschlossen. um so den Kräften der bürgerlichen Opposition grö-

ßere Intensität und Stoßkraft zu verleihen. Hauptbestreben der Bürger-

opposition war die Erringung der Macht im Stadtregiment. Daraus resultiert

der politische und soziale Charakter der spätmittelalterlichen Bürgerkämpfe

in Deutschland."

1) Ebda. S. 7.

2) und 3) Ebda. S. 9 und ebda. S. 155: "Will man einen entscheidenden Unter-

schied zwischen den städtischen Volksbewegungen vor und während der Re-

formation und des Bauernkrieges herausarbeiten, dann ist eindeutig darauf

hinzuweisen, daß vorher der Hauptstoß der Aufständischen gegen das Rats-

regiment gerichtet war. zur Zeit der Reformation und des Bauernkrieges

sich aber gegen Kirche. Geistlichkeit und Feudaladel wandte."

4) Vgl. ebda.. S. 197 bis 200.

-""'~~-
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einandersetzungen und Bestandteil der frühbürgerlichen Revolution .1) Die

Machtverhältnisse innerhalb der Städte sollten geändert werden und die Auf-

stände gewannen damit einen antifeudalen Charakter, da sie gegen Patriziat

und Klerus gerichtet waren. Es entstand aber selten eine selbständige ple-

bejische Opposition mit eigener Organisation. Eine wichtige Rolle spielten die

Kleinbürger, aus den sogenannten niederen Zünften, unter Anschluß von

Teilen der Stadtarmut. Die Führung jedoch lag bei den Mittel- und Kleinbür-

gern, die eine kompromißlerische Haltung einnahmen. Ihre kleinbürgerliche

Begrenztheit verhinderte die Bildung eines Nationalbewußtseins, worin Czok

"das Versagen des deutschen Bürgertums in der frühbürgerlichen Revolu-

tion,,2) sieht.

Czoks Habilschrift, die soeben kurz referiert wurde, stellt u. W. die jüngste

zusammenfassende Forschungsarbeit über die städtischen Auseinandersetzungen

dar.3)

Hinweise auf die Bewegungen in den Städten finden sich auch bei G. Franz4) ,

der sich in seiner Darstellung auf südwestdeutsche Städte beschränkt, welche

nicht in direktem Zusammenhang mit dem Bauernkrieg standen. Er konstatiert:

"Im rheinisch-westfälischen Raum, des Reiches Pfaffen gasse , wurde der 'Bauern-

krieg' zu einer bürgerlichen Bewegung, die nicht mehr auf das flache Land

übergriff. Die Städte erhoben sich selbständig und vertraten ihre eigenen

1) Es scheint fÜr den Autor zwei Höhepunkte in der städtischen Aufstands-

bewegung zu geben: Im 14. Jh. und in der Reformationszeit.

2) Czok, Bürgerkämpfe, S. 199.

3) Czoks Habilschrift ist schwer zugänglich, da nicht im Druck erschienen;

jedoch fassen einige spätere Aufsätze des gleichen Autors die Ergebnisse

nochmals zusammen: vgl. K. Czok, Die Bürgerkämpfe in Süd- und West-

deutschland im 14. Jh., in: Die Stadt des Mittelalters, Bd. 3, hrsg. v.

Carl Haase, Darmstadt 1973, S. 303-344. -Ders., Zur sozialökonomischen

Struktur und politischen Rolle der Vorstädte in Sachsen und Thüringen im

Zeitalter der deutschen frühbÜrgerlichen Revolution, in: Wiss. Zsch. der

Karl-Marx-Uni Leipzig, Jg. 24, H 1, 1974, S. 53-68.

4) Günther Franz, Der Deutsche Bauernkrieg, Darmstadt 1969, 8. Auflage.

~~ ~--


